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SCI IVyHZURÌSCHE BAUZEITUNG

II. Das Aufwertceerat: der .AiilofJrapti-
Bci iloi Kotist ru k l!o seine* .Autograpbeo" batta

H. Wild (ig_o) ein Gerftt im Auge, dai die Kaitenher.
strllung a-JS lii.Jpiar.n mit Ir- |J„ „„ btrlirblg gcrich'elen
Aien der einzelnen Aiifnahm-n crrvftgliclu.' ': Am Auto
Krachen (Abb itì! wird durch L'mkehrjng dei optischen
Auinabt_evore.ar.Ees de; Bildpaates ein virtuelles Raunt-
modelt oder Reliei des Aulnabincgclâr.dcs hergestellt, das
gegcriQbct der horizontal gelegene- Kartencticnc gleich
orientiert wird, wie dai A-jl:u!i:::e^i làude -elbst gegenüber

hcrslflluiig ncin-ni:'i|;r:i \l. ....n»,i; d.-< Kann dellrs und
die aHlomaliiihe .Ixt.-frinug dv.tr Messungen rrmCglicheu.
Diesen drei Aufgaben entsprechend, weis- dir Autogra.-.b
folgende Kocstruktionssj*steme aul:

S pinzk: BILDES.

mdellcn l'orru si:hi-r. I'urzip der Umkehrung des

organges (vergi Se.le 193, Abb 5 und 6| Die
der Winkel a und ß nach der Umkebrungs-

n BSdmesatbendOtiten ist auf verschiedene Arien

¦ride LOsaBg gewählt: beim festblei-

-*

Wild bat lolg.
benden Beobachiurgilernruhr tu ht er die Kammer um
eicc lestblcibende Vertikalaae V—V (Abb. 19) um den
Wir.kelbetrag n, nimir-t bei dieser Drehung die Horizontal
axfH-H nach H—li* mit und kippt sodann die Kammer
um die MorizontaJaic H"—H" um den Winkelbetrag ß.
Utese Anordnung, d:c aul 'len ersten Blick sehr einfach
aussieht, und gegenüber der Anordnung unserer früheren
Abb 6 den grossen Vorteil hat. dass der Operateur sämtliche
Bildpunkte beobachten kann, ohne den Kopf bewegen zu

müssen, weist jedoch folgenden Nachteil aul: Nach
den Drehungen a und ß der Kammer geht die

ne Ziellinie des Fernrohres nicht durch den Punkt p
der Platte, dessen Positionswinkel a und ß betragen,

sondern durch einen andern in der Nähe
von p liegenden Punkt p* (a*, ff) Wir verweisen
diesbezüglich auf F. Baeschlin „Zur Theorie des

~™, Wild sehen Autographer

mg der Abb. 19 2 Piat

a) Das Projektionsivstem erlaubt die Uebertragung
der Aufnahmeverhaltnisse in den Raum des Auswerte-
gérâtes. Es besteht aus einem optischen System zur
Wiederherstellung der aufgenommenen Strahlenbüschei des Bild-
paares, und einem optisch mechanischen System zur
Herstellung des Raummodellcs. {^egCTiseitige Orientierung

r S trab len bü schei) und zur absoluten Orientierung
; Raun lelles

b) Das Bcobachtutigssystem besteht aus einem aul
unendlich fokussicrten D'ippelfcriimlir r-.nr stcreoskopisdicn
Betrachtung des Modells und aus der zur optischen
Einstellung der zu messenden Punkle des Modelies in die
„räumliche Ziellinie" des Doppelfernrohres notwendigen
Mechanik.

c) Das Siitem zur Auswertung der Messungen weist
ein räumliches, rechtwinklige* Kicu/schlitten^ystem auf,
das die Koordinierung der Messungsergebnisse
automatisch vornimmt, ferner einen Pantographen zur
Uebertragung der koordinierten Messungsergebnisse vom
Auswerteraum in die KarUm lieue um Zeichentisch.

Diese drei Systeme sind in ihrer Wirkungsweise
vi./i- ;i;inil,-i .-, i,:i;Vi;; :.; Iill'l i

: .11 11 Ii'.: 11 V inj; III Ilenia Hill I

verbunden Eine getrennte Behandlung obiger Konstruk
tionssysteme scheint uns deshalb nicht zweckmässig Wir
glauben dem Leser am besten zu dienen, wenn wir den
Aufbau des Gerätes Hand in Hand mit dessen Arbeitsweise

schrittweise veransch.-iulielien und jeweils auf die zur

:iehten mOssten Wild land aber,
den Drehungen u und ß in der Ziel

.unkt p und der BiJdpunki p

reis um den Plallenhaupt.
in Drehungen ex und ß der
'ositionswinkeln a und ß

entsprechende Plaitenputikt p in der Ziellinie erscheint,
dreht nun Wild die Plattencbene um den Winkelbelrag j
um die Kammeraxe selbst Bei dieser zusätzlichen Drehung o
der Platte um die Kammeraxe wandert der Punkt p nach

p. Wild konnte für den Wert der Zusatzdrehung o als
Funktion der Positionswinkel a und ß folgende Näherungsformel

finden
\_. «ht. i'-up et

die für du

tß S Sä -
grosstauftretcinleii Winkel a und ß praktisch

;nügt Es gelang ihm auch, diese Formel zu „median:
ren". Bei beliebigen Drehungen n, und ß der Kammer

die Drehaxen V—V und H—H führt die Kammer am
tographen zwangläufig eine eigene Drehung n, um die

richtigen Bildpunkte p (o, ft) der Platte in der Ziel

1m Moni
linie eingestellt
gegenüber ihrer

hi.nif,'--.
da di Bildpiiiiktc |i (n. ß) in der Ziel¬

liegt die Axe der Auswertekannncr
an gsstellimi; [ Kummer axe Ziellinie)
Aufnahmestrahlen Ol', seihst gegen
e der Aufnahmekammer im Moment

i im Felde lagen
der Kair

- S,al,L.s
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werteraum verkoipern Wir ïjnd somit in der Lage, beliebige

Strahlen des Aulnahmebüschels durch die
Bildmesseinrichtung der Abb ig mechanisch zu rekonstruieren. Der
Stab L erhält zugleich die Aufgabe, die Drehungen er: und
ß-, der Auswertekammer zu bewerkstelligen. er wird
deshalb Lenker genannt

Unsere Abb 20 stellt schematisch die geniale
Konstruktion der Wild sehen Bildausmessung an seinem
Autographen in der Ausgangsstellung dar. Denken wir uns
durch den vordem Hauptpunkt O des Kauinierob)ektives
ein räumliches redr.winkliijL-s Koordieatensyalem X, V, Z,
so wird die Kammer in ihrer Ausgangslage so gelagert,
dass ihre Axe mit der Z-Axe zusammenlallt und die
horizontale Raiidmarkenhnie parallel der X Axe liegt. Die
Kammer ist auf einem Rahmen R gelagert, der aul einer
drehbahren Kammer Stehaxe K St. montiert ist,
und kann um die sog Kammer Kippaxe II—H
gekippt werden Die Drehungen der Kammer um
die Kammersteha\e und um die Kammerkippase
werden mit dem Lenker bewerkstelligt. Der
Lenker fällt in der Ausgangsstellung mit der Y-Axe
zusammen. Er ist mit dem Kammerlager Kl lest
verbunden und steht sowohl in der Ausgangstage
wie bei beliebigen Drehungen der Kamt

Das durch das Kamm er objektiv
entstellende naçb abwärts gerieh
tete Strabl6nbüschel wird durch
ein unmittelbar unterhalb des
Objektives gelagertes, total
reflektierendes Prisma das sog Kammer
prisma K P nach vorn abgelenkt
Die Axe des Kammerprismas ist
parallel zur Kippaxe 1

reflektierende Fläche ist gegenilb.
der Ebene durch die Kamme

_----""¦£

\. Abb 21

Bildes (Abb 20, o oben) gegen den Beobachter B liegt.
Gehen wir nun zum i-Ussvnrgaug über In der

Ausgangsstellung, in der der Lenker mit der Y-Axe
zusammenfällt, steht die Kammeraxe vertikal und der Plat-

tenhauptpunkt M bildet sich genau in der Zielmarke m

der Bildebene des Fernrohres ab Schwenkt man den

Lenker horizontal, so wird das System Messkammer
Kammerprisma diese S eh Lv en kling mitmachen Der Sirahl, der
vom Platten h au [.li kt ansieht wird inlolge Drehung des

Kammerprismas die Ziellinie des Fernrohres verlassen
Bei der Schwenkung werden sieh die Bildpunkte, die aul
der Haupthorizonlalen der Platte liegen, nacheinander in
der Messmarke m abbilden Kehrt man zur Ausgangsslel

Beobachtungslernrohres bringen Es gehl aus Abb ao hervor,

dass um den Punkt p (o, /(]. der im Fernrohr links
oben (L O.) erscheint, in die Ziellinie zu bringen, der
Lenker um den Winkel n nach links geschwenkt und um
den Winkel ß nach abwärts gekippt werden musa. Im
Koordinatensystem der Platte haben wir die Abzissen x
positiv nach rechts und die Höhen r. positiv nach oben
gezahlt. Die den positiven Plaltenkoordinaten x und z

entsprechende Lage des Lenkers ergibt eine Schwenkung
nach rechts und eine Kippimg nach, abwärts es ist
deshalb die positive X A\e de* Auswciierauuies nach rechts
und die positive Z-Axe nach abwärts gelegt Im Moment,
in dem der Punkt p (a, ß) in der Ziellinie liegt, stellt der
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DER WILD'SCHE AUTOGRAPH. MODELL 1928

zur optisch mcclianisihin PartenherstelloHJ

aus Stereophotographi sehen ßildpaaren

[ in der — Y-
; der Kammer
; und ZZähl-

Ï der optischen
der Exposition
Ermittlung der

ienlierung belie-

Aulhängung spiellus gleiten kennen Der Lenker : !-ik\- aì-\\i-:kikka-lM

.axe selbst ist Zum besseren Verständnis der Uebertragung de
Kardan dreh- Aiilniiliineeerliäliiiisse am Aiisweritgerät gehen wir von
cl kann nun einfachsten Fall aus. Wir werden später sehen, wie di.

Aiiisrnriirslage des Autographen Iür die andern Aufnahme
lalle hergestellt wird. Es seien in Abb az die Aulnahme
Verhältnisse des Normalfalles dargestellt. Als Bezugsystetl

i den Punkt O beliebii
dem der Platicnpunk

lesen wir die Zählwciki
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Nullpunkt ist der Miti
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UND DER ArjSWl-.KTi.-MJ LIER MESSUNGEN.

Nachdem die Ausgangslage des Bildpaares eingestellt
ist, erscheint dem gleichzeitig m t be den Augen im Doppcl-
lernrohr des Autographen beobachtenden Operateur ein
virtuelles Raiimmoiieil des Geländes Die Messmarken der
Fernrohre vereinigen sich in eine im Raum schwebende
„räumliche Messmarke" Durch Betätigung der X- und Y-

Wagen mittels je eines Handrades und desZ Wagens mit der
Fusscheibe kann der Beobachter diese „räumliche Messmarke"
auf beliebige Punkte P. des Raummodelles einstellen. Wir
wollen nun d.e ste reitskopi seil e A usui essimi; eines bd obigen
Geländepunktes P, der sich bei der Aufnahme auf den Platten
in Pa und pi, abgebildet hat, näher verfolgen Zum bessern
Verständnis des Messungsvorganges können wir uns die in
der Ausgangslage der Abb 24 senkrecht stehenden Aus
wertekammern um ihre Kammer Krppaxen um einen rechten
Winkel nach hmlen gekippt denken so dass die Kammer-

aien mil den Lenkeraxen zusammenfallen würden. Durch
Betätigung beider Handräder und der Fusseheihe des
Autographen können wir die Bildpunkte (pn) und (pB) gleichzeitig

in die Ziellinien des Dcp^dlrrnrnhres bringen
(Abb 25) Bei stereoskopisch"r Betrachtung sitzt die .räum¬
liche Messmarke- auf dem l'uckt I' des Raummodelles.

Wir wollen unsere Abb 15 nähet betrachten. Im

Moment, wo die Bild punk te |pa) "tu. (pa) gleichzeitig je in
der Ziellinie des zugehörigen l nembi, r. .;-he:nen, liegen
die Lenker AOA und BOn, von der: ISasi>;.j:itten A und
B des Autographen aus gesthen. in Betug auf die Basis
A—B des Autographen genau gleich gi-rirhiet wie die
Strahlen AP und BP nach dem Objektpunkt P in Bezug
aul die Standlinie im Gelände. In unserer Abbildung gehen
deshalb die Lenker LA und Ls durch die fiildpunkte pn und

prs der am Basisglied in A und B gezeichneten Kammern
Denken wir uns die Basis A—B um den Konstruktionsabstand

200 mm in Bezug aul den Mittelpunkt M.
symmetrisch verkürzt, so wird die Basis durch Aa — RB b

dargestellt Der Schnittpunkt der parallel zu den Lenkern
durch A, und B, gezogenen Raumslrahlen A.P, und B,P,
wird der: Punkt P, im Auswerteraum ergeben. Da die
Abstände AA, und BB, gleich K 2 — 100 mm sind, ::.uss
der Punk: P," m M, also im Nullpunkt des räumlichen

scher Standor'i des ISe..l,jdii<rs am Nopj.elferniobr. fallen.
Der Strahl M,P, stellt folglich den Raumstrabl von der
Mitte der Aufo-bmebas— au- gegen den Objektpunlit P dar

Dies trifft für beliebige Funkle P des Raummodelles zu Die
Bestimmung da .Vei,pn::ktes !' erfolgt nifelgcdessen am
Autografiteli von diesem Punkt seihst dt tei rüninitihes Riickicdrls
einschneiden ans urteiitierleii Richtungen Am Autographen
stellt der geometrische Standort M, des Beobachters stets den
Neupunkt dar und es wird die Basis im Auswerteraum
herumgeführt. Im Augenblick, in dem die Basis A.,—B. im Auswerte-
raum gegenüber dem Punkt M die Lage einnimmt, die der

' " Objektraum in Bezug aul den Objektpunkt
d der Stai

Wir bei
n Punkt Tu

k A, B, P,

I»
s Pinktc.

ei e inini.
,nd P. :

der Bas

mieigedes:

i»ii den Punkt M„
enden Punktes P

sergebniss

Rollen der Punkte A

bleibenden Punkt />, als Basisi
als Orthogonalprojcklioit des
betrachten Die Bewertung der
deshalb in Bezug aul den {estbleibenden Punkt M, erfolgen,
den wir als Poi der Auswertung beze ebnen dürfen Da

im Koordinatensystem des Autographen die Höhen nach
abwärts zunehmen, werden wir am Z Zählwerk die richtigen
Koten der Punkte P erhalten. Wenn wir im Punkt P
einen Zeichenstift senkrecht lestlagern. wird bei der
Ausmessung des Plattenpaares dieser Stift die Ortbogonal-
projektion der am Doppelfernrohr stereoskopisch
eingestellten Punkte des Raummodelles im Auswertemasstab
automatisch zeichnen Stellen wir den Z-Wagen durch
Betätigung der Fusscheibe auf eine bestimmte Höhe H, ein
und bewegen wir dann die X- und Y Wagen so, dass am

Betrachtungsdii|i l'elle 11110 In- die „i am 11 lidie Messmarke" stets
das Raummodcll berührt, so zeichnet der Stift in Pa die
Orthogonalprojektinn der Schichtenlinie H, automatisch
Wir können somit den auf dem Plattenpaar abgebildeten
Gcländeab-cliriitt im Grundriss und Aulriss topographisch
automalisch auswerten Aus praktischen Gründen wird die
Karte Dient am Autographen selbst durch den Punkt P.,
sondera an einem mit dem Autographen gekuppelten Panto-
grapheM gezeichnet. Der Pantograph ist auf einem Zeichen-
tisch montiert (Abb 18). Der Pol und der in X und Y Rich

tung bewegliihe Zeichenstift entsprechen den Punkten M,
und P, unserer Abb. 35. (Schluss folgt)
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